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OFFENLEGUNG:
Die Zeitschrift „ISOTOPIA – Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ ist Organ von ISOP 
– INNOVATIVE SOZIALPROJEKTE GmbH und informiert mindestens vierteljährlich über die The-
menschwerpunkte Arbeitsmarkt, Bildung, Soziales sowie Flucht, Migration und Interkulturalität. 
Den Grundsätzen unseres Leitbildes entsprechend ist ISOTOPIA den Prinzipien der Menschen-
rechte und Integration sowie einer aktiven Sozial-, Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik vepflichtet.
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Die Arbeit von ISOP wird gefördert von:
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Soziale Arbeit als 
Menschenrechtsarbeit

EDITORIAL

Mit dem vorliegenden Tätigkeitsbericht bli-
cken wir auf ein Jahr zurück, das seit dem 

ersten Lockdown im März 2020 durch Corona 
bestimmt war. Nach wie vor ist ein Ende dieser 
Krise nicht wirklich absehbar. Wenn auch Viro-
log*innen immer wieder betonen, dass es nur 
eine Frage des Zeitpunktes war, dass unsere mehr 
denn je globalisierte Welt mit einer Pandemie 
konfrontiert sein wird, so wurden die meisten Ge-
sellschaften doch völlig unvorbereitet getroffen. 

Unser Rückblick auf das abgelaufene Jahr 
zeigt, dass auch die Arbeit von ISOP durch Co-
vid-19 nicht mehr in der bis dahin bekannten 
Weise umgesetzt werden konnte. In unseren 
Bildungsangeboten, in der Beratung, im Feld 
der Jugendarbeit und auch im Beschäftigungs-
projekt war es notwendig, auf die zum Schutz 
der Gesundheit vorgegebenen Einschränkun-
gen mit teils unerprobten Methoden sehr kurz-
fristig zu reagieren. Veranstaltungen mussten 
immer wieder verschoben, abgesagt oder zu-
mindest in das Jahr 2021 verschoben werden. 
Wie der Tätigkeitsbericht sichtbar macht, ha-
ben die ISOP-Kolleg*innen unter teilweise sehr 
widrigen Umständen versucht, den Kontakt zu 
den Teilnehmenden vor allem durch den Ein-
satz digitaler Medien aufrecht zu erhalten. Bei 
aller großen Bedeutung, die ein offensiver Um-
gang mit dem digitalen Wandel hat, hat sich 
doch gezeigt, wie wichtig und unersetzbar per-
sönliche Beziehungsarbeit in unseren Tätig-
keitsfeldern ist. Die Teilnehmer*innen, die wir 
in unseren Projekten begleiten, verfügen zudem 
oft auch nicht über die Ausstattung, die für di-
gitales Lernen oder auch in digital unterstützten 
Beratungs- und Betreuungssettings erforder-
lich ist. Mit großem Engagement war es den 
ISOP-Kolleg*innen ein Anliegen, unter sich im-
mer wieder ändernden Voraussetzungen in Kon-
takt mit den Teilnehmenden zu bleiben. Wenn 
erforderlich, wurde – jeweils unter strikter Ein-
haltung der Covid-19-Verordnungen – Einzel- 
oder auch Kleingruppenarbeit in den Räumen 
von ISOP organisiert. Anzumerken ist auch, 
dass vor allem im ersten Lockdown im Frühjahr 
2020 über dreißig Kolleg*innen in Kurzarbeit 
waren, weil es unter den damaligen Vorausset-
zungen zum Teil nicht möglich war, unsere Leis-

tungen in angemessener Form zu erbringen.  

Unser Tätigkeitsbericht, in dem sich die große 
Welt in der kleinen widerspiegelt, bringt sehr 
deutlich zum Ausdruck, dass durch die Coro-
na-Pandemie nicht wirklich neue Probleme und 
Herausforderungen ans Tageslicht treten.Viel-
mehr werden in der Corona-Krise bereits beste-
hende Probleme und Bedarfe sichtbarer. Corona 
macht es vor allem jenen Menschen schwerer, 
die schon bislang in prekären Verhältnissen 
gelebt haben – dazu gehören beispielsweise 
Alleinerzieherinnen, von Langzeitarbeitslosig-
keit betroffene Menschen und Flüchtlinge bzw. 
zugewanderte Menschen. Die Frage nach dem 
Wert von Arbeit wurde in Zusammenhang mit 
systemerhaltenden Jobs wieder einmal gestellt. 
Die schlechte Bezahlung im Dienstleistungsbe-
reich, etwa im Handel, oder auch in sozialen Be-
rufen wie der Altenhilfe und Pflege wurde disku-
tiert, ohne dass bislang Schritte unternommen 
worden wären, die deren Wertschätzung auch 
in materieller Hinsicht zum Ausdruck bringt.  

Als großes Fragezeichen steht im Raum, ob 
nach Ende der Covid-19 bedingten Einschrän-
kungen Politik und Gesellschaft willens und in 
der Lage sind, sich den tatsächlichen großen 
Herausforderungen der Zukunft zu stellen. 
Das sind vor allem der dringlich notwendige 
Lockdown der fossil basierten kapitalistischen 
Wirtschaft und der damit in Zusammenhang 
stehenden Form des konsumistischen Raub-
baus. Soziale Gerechtigkeit und der radikale 
Abbau von Ungleichheit müssen gleichzeitig 
neu ausverhandelt und erkämpft werden. Dies 
wiederum ist nur möglich, wenn mit Solidari-
tät jenseits nationalistischer Grenzziehungen 
ernst gemacht wird. Soziale Arbeit bei ISOP 
verstehen wir im gelungenen Fall als Men-
schenrechtsarbeit, die sich gegen Diskrimi-
nierung und Rassismus engagiert und von 
sozialer Ausgrenzung betroffene Menschen 
solidarisch und alltäglich unterstützt. Im Sinne 
Hannah Arendts geht es dabei um die Vertei-
digung des einzigen Menschenrechts, nämlich 
dem Recht aller Menschen, Rechte zu haben. 

Robert Reithofer,  
Geschäftsführer von ISOP
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ISOP 2020: Covid-19-Herausforderungen

Seit März 2020 bestimmen die Pandemie und
das Bemühen, die Ausbreitung des Coronavirus zu 

bremsen, auch unseren Arbeitsalltag und haben uns bei 
der Umsetzung unserer Angebote vor unterschiedlichste, 
teilweise ungeahnte Herausforderungen gestellt. Nach 
dem „Sprung ins kalte Wasser“ – dank einer Zoom-Fort-
bildung Anfang 2020 zumindest technisch abgefedert – 
begann für alle Mitarbeiter*innen und Teilnehmer*innen 
unter Zeitdruck das Erkunden neuen Terrains.  

Unser Erfahrungsschatz, notgedrungen gewonnen in Zei-
ten, die weltweit von Angst und Verunsicherung begleitet 
wurden, ist mittlerweile reich: Bisher Bewährtes wurde re-
flektiert und bedarfsgerecht adaptiert, Neues ausprobiert 
und manchmal auch verworfen und erstaunlich gut Funk-
tionierendes in die Arbeit integriert. Dauerhaft integriert, 
denn „nach Corona“ wird auch für ISOP vieles anders sein 
als davor.

... und es hat Zoom gemacht 
Bildung, Beratung, Betreuung,  
Jugend-(sozial)arbeit und Kulturarbeit 
in Zeiten von Covid-19
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In den Bildungsprojekten war die große Herausfor-
derung natürlich das Distance Learning. Der erste Lock-
down im März 2020 (also vor gefühlten Jahrzehnten), 
stellte eine besondere Herausforderung dar, berichten 
unsere Projektleiter*innen. Die Situation war sowohl für 
die Teilnehmer*innen als auch die Trainer*innen (zum Teil 
in Kurzarbeit) völlig neu und hat inhaltlich und persönlich 
allen Beteiligten viel abverlangt. 
Virtuelle Lerntools und ISPO-Lernplattformen wurden ein-
geführt, wobei ein nicht unwesentlicher Teil unserer Ziel-
gruppe nicht über die nötigen technischen Ressourcen 
verfügte, um sofort am Online-Unterricht teilnehmen zu 
können. Eine der großen Herausforderungen war in 
die-sen Wochen in allen unseren Bildungsprojekten, 
auch jenen Menschen, die zuhause nicht über 
Internet und Computer verfügen, die notwendige 
individuelle Hilfe-stellung zukommen zu lassen und sie 
auf diese Weise im Bildungsprozess zu halten. Vor 
allem – aber nicht nur – bei Jugendlichen lag ein 
wesentlicher Arbeitsschwerpunkt bei Ausbruch der 
Pandemie auch darin, den persönlichen Kontakt 
aufrechtzuerhalten und zu vermitteln, dass sie mit der 
schwierigen Situation nicht alleingelassen sind.
Ab Juni 2020 wurde mit einer Mischung aus 
Präsenz-unterricht und Distance Learning schon 
verhältnismäßig routiniert weitergearbeitet. Der 
Unterricht, die Ausbildun-gen, Trainings, Lehrgänge 
und Prüfungen mussten unter Einhaltung der Covid19-
Hygiene- und Schutzvorschriften des Bundesministeriums 
(Desinfektion der Lernräume bei jedem 
Gruppenwechsel, Erstellen von Sitzplänen, Einhal-tung 
der Maskenpflicht und der Abstandsregeln während der 
Kurse und Pausen, Melden von Covid-Fällen) in völ-lig 
neuer Form weitergeführt werden. Die gewonnenen 
Erkenntnisse im Umgang mit Online-Lerntools und den 
neuen Kommunikationsformen und -kulturen konnten 
in dieser Phase bereits relativ gut umgesetzt werden.In einigen Projekten wurden allerdings die Grenzen von 
digitalem Lernen stark sichtbar und spürbar. Persönliche 
Interaktion und unmittelbares face-to-face-Handeln in 
Bildungsangeboten, deren Ziele sich auf den Umgang 
mit Menschen(gruppen) richten, haben sich in diesen 
Fällen als unverzichtbar für gelingendes Lernen heraus-
gestellt. Trainings, Lehrgänge u.Ä. bauen stark auf der 
Interaktion der Teilnehmer *innen und auf Lernen durch 
Gruppenaktivitäten und Selbsterfahrung auf. Mit digitalen 
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Alternativen geht in diesem speziellen Bildungssegment 
ein wesentlicher Lerneffekt verloren. Interkulturelle Trai-
nings in Kindergärten und Schulen mussten aufgrund der 
Covid-Maßnahmen zum Teil auf 2021/2022 verschoben 
oder sogar gänzlich abgesagt werden.
Das – trotz allem – Erfreuliche: In vielen ISOP-Teams 
wurde über die entstandene Medienkompetenz der Teil-
nehmer*innen („nicht selten von null auf 100!“), aber 
auch die hohe Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der 
Trainer*innen gestaunt, und zwar auf allen Ebenen: pä-
dagogisch, personell, räumlich, zeitlich und inhaltlich. 
Außerdem hat sich für uns herausgestellt, dass digitales 
Lernen ein großes Potenzial in sich birgt und unendlich 
viele Möglichkeiten des Unterrichtens (an)bietet.

Aber, wie gesagt: Dennoch gilt es als wichtigste Aufgabe, 
genaue methodisch-didaktische Konzepte zu entwerfen, 
die die einzelnen Zielgruppen der unterschiedlichen An-
gebote genau im Auge behalten, und diese dann in der 
entsprechenden Ausgewogenheit umzusetzen. Onlineler-
nen stellt sehr hohe Anforderungen an Lernende; diese 
gilt es zu berücksichtigen, um die definierten Lernergeb-
nisse auch tatsächlich erreichen zu können. 

Im Bereich der Beratung standen wir im ersten Lock-
down vor der Frage, ob überhaupt nur mehr telefonisch/
digital oder auch in Präsenz mit Einzelpersonen beraten 
werden kann. Beratungsgespräche am Telefon waren auf-
grund teilweise noch fehlender Deutschkenntnisse nicht 
einfach, und digitales Kommunizieren gelang nur mit je-
nen Teilnehmer*innen, die – zusätzlich zur digitalen Kom-
petenz – über die entsprechenden technischen Geräte 
und Ressourcen verfügten. Viele Teilnehmer*innen waren 
2020 zudem durch das Home Schooling ihrer Kinder 
mehrfach belastet.
Vor allem niederschwellige ISOP-Unterstützungsangebo-
te, die durch einen unmittelbaren direkten Kontakt vor 
Ort und ohne Anmeldung gekennzeichnet sind, waren 
durch die Covid-bedingten Einschränkungen stark ein-
geschränkt. Beratungen über Telefon oder Mail mit unse-
ren Zielgruppen sind erfahrungsgemäß viel anfälliger für 
Missverständnisse. Außerdem sind manche Berater*innen 
nicht nur Unterstützer*innen in bestimmten Belangen, 
sondern auch ein stabiler persönlicher Sozialkontakt. 
Dieses Gefühl der Stabilität ist durch die Lockdowns zum 
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Teil verlorengegangen. Den Verlust, also das Gefühl des 
Mangels an persönlichen Kontakten, gibt es auf beiden 
Seiten.
Einerseits wurden also auch in den Beratungsprojekten 
Verlust- und Mangelerfahrungen gemacht, andererseits 
in der Notsituation neue Mittel und Wege ausprobiert, 
durch die wir letztlich dazulernen konnten. Die 2020 ge-
machten Erfahrungen und das neue Wissen/Gelernte 
sind zu reflektieren, in die Projektarbeit zu integrieren und 
zu sichern.

Ein in mehrfacher Hinsicht von Corona betroffenes 
ISOP-Projekt war die Interkulturelle Gesundheitsassistenz 
für Migrant*innen, die Unterstützung für Menschen mit 
Migrationshintergrund beim Zugang zum Gesundheits-
system und bei Bedarf vor allem im Landeskrankenhaus 
Graz anbietet. Zu Beginn des ersten Lockdowns muss-
ten alle vereinbarten Termine storniert werden, kurz da-
nach wurden Beratungen und Übersetzen vor Ort, also 
im LKH, auf (gut funktionierendes) „Telefondolmetschen“ 
umgestellt. Allerdings dauerte es nicht lang, bis Dolmet-
schen auf der Covid-19-Station nötig wurde, wobei das 
LKH intensive Maßnahmen zum Schutz der ISOP-Dol-
metscher*innen vor einer Infektion traf (z.B. durch Si-
cherheitsschleusen und Schutzanzüge). Die Mehrheit der 
Dolmetscher*innen hat sich bereit erklärt, unter diesen 
Schutzmaßnahmen im Krankenhaus zu arbeiten; im Zuge 
dieser Einsätze auf der Covid-19-Station wurde kein/e 
einzige/r Dolmetscher*in mit dem Virus infiziert.

Auch in der Jugend(sozial)arbeit war während der 
Lockdowns und auch „zwischendrin“ Abstand und wenig 
persönlicher Kontakt gefordert. Es mussten andere Wege 
gefunden und erarbeitet werden, mit unseren Zielgruppen 
in Verbindung zu bleiben. ISOP-Schulsozialarbeiter*innen 
beispielsweise nützten neben Videomeetings, E-Mail und 
Handy auch vermehrt Social Media, um die Kinder und 
Jugendlichen zu unterstützen.

Erschwert wurde das gemeinsame Arbeiten mit Jugend-
lichen auch in unseren Angeboten der offenen Jugend-
arbeit, die 2020 erstmals nicht mehr „offen“ sein konn-
te. Zu dem schwierigen Erreichen der Teilnehmer*innen 
und den ständig wechselnden Covid-Maßnahmen kamen 
folgende Faktoren: ein verkompliziertes Schnittstellenma-
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nagement mit anderen Organisationen, längere Warte-
zeiten bei bürokratischen Angelegenheiten, Mangel an 
Räumlichkeiten, die den Hygienevorschriften entspra-
chen, und ein erhöhter psychischer Druck bei Klient*in-
nen und Kolleg*innen. Die Pandemie hatte zudem einen 
noch größere Mangel an offenen Lehr-, Arbeits- und 
Praktikumsstellen zur Folge, außerdem einen steigenden 
Bedarf an Nachhilfe, weggefallene Freizeitangebote und 
nicht zuletzt das Ausfallen von (älteren) ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen in der Jugendarbeit, die oft zu den Risi-
kogruppen gehörten.

In unseren Streetwork-Projekten fielen 2020 die Nieder-
schwelligkeit und Offenheit des Angebotes, also wesent-
liche Elemente dieser Art von Jugendarbeit, ebenfalls 
zunehmend weg. Gruppenangebote und gemeinsame 
Aktivitäten, Präsentationen in Schulen und Workshops 
waren nicht möglich. Durch die weniger werdenden phy-
sischen Kontakte ergaben sich trotz Umstrukturierung des 
Angebots eine schwierigere Beziehungsarbeit und eine er-
schwerte Krisenintervention, für die der Bedarf groß war. 
Dennoch zeigte die Auswertung der Kontaktdaten auch 
hier, dass erstaunlich viel gelungen ist – mehr, als unter 
den Umständen erwartbar gewesen wäre.

Auch in den Beschäftigungsprojekten war während 
der Lockdowns eine der wichtigsten Aufgaben, den unter-
stützenden Kontakt aufrechtzuhalten. Sozialpädagogische 
Begleitung war nur telefonisch oder per Zoom möglich 
und die aktive Arbeitssuche der bei ISOP als Transit-
arbeitskräfte beschäftigten Kolleg*innen ein sehr schwer 
lösbares Problem. Die Arbeit dieser Kolleg*innen musste 
den (projektspezifischen) Covid-Schutz- und Präventions-
maßnahmen entsprechend laufend neu organisiert und 
adaptiert werden: Einschulung in die Schutzmaßnahmen, 
Bilden von Arbeitsteams, Homeoffice, Ausstattung mit 
digitalen Endgeräten und Diensthandys, Einschulung in 
Zoom, Entwickeln von Methoden, die auf Distanz effektiv 
sein können usw.

Die ISOP-plauderBar, unser Treffpunkt für 
Mitarbeiter*in-nen, Kurs- u. Projektteilnehmer*innen, 
Projektpartner*in-nen und Veranstaltungsgäste war 
von der Covid-Pandemie auf unterschiedlichen 
Ebenen enorm betroffen: Dadurch, dass nahezu der 
gesamte Veranstaltungsbereich 
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2020 geschlossen war, gab es auch kein interkulturelles 
Catering. Auch die zeitweiligen Schulschließungen führ-
ten dazu, dass die Verköstigung der Schüler*innengrup-
pe zum Großteil entfiel. Der Wechsel vieler Kolleg*innen 
ins (mindestens teilweise) Homeoffice und der Ausfall der 
meisten ISOP-Kurse vor Ort haben auch den Tagesbetrieb 
in der plauderBar minimiert.

Durch die Situation im Jahr 2020 wurde allerdings die 
grundsätzliche Notwendigkeit für die Umsetzung unserer 
Beschäftigungsprojekte (mit dem Ziel, die Teilhabechan-
cen der Teilnehmer*innen nicht nur am Arbeitsmarkt, son-
dern auch am gesellschaftlichen Leben zu erhöhen) noch 
deutlicher als bisher. Fehlende Ressourcen wie Compu-
ter, Smartphones, fehlende Kompetenzen im Umgang 
mit neuen Medien, beengte Wohnverhältnisse, unsiche-
re Arbeitsplätze, soziale Isolation, hohe psychische Be-
lastung, Angst – all diese Faktoren haben Menschen mit 
Transitarbeitsplätzen in der Krise weit mehr betroffen als 
die Mehrheitsgesellschaft mit ausreichenden finanziellen 
Ressourcen, guten Wohnverhältnissen und (verhältnismä-
ßig) sicheren Arbeitsplätzen.

Im Tätigkeitsbereich Kultur mussten sämtliche geplanten 
Veranstaltungen von „Graz als Stadt der vielfältigen Zu-
kunft – ohne Angst verschieden sein“ (ein großes Projekt 
von ISOP und dem Projekt IKU im Rahmen von „Graz 
– unser Kulturjahr 2020“) ab März immer wieder (hoff-
nungsvoll) verschoben und schließlich doch abgesagt 
werden. Gelungen ist erfreulicherweise die Umsetzung 
eines Teils des Projekts: die Plakate, die in ganz Graz zu 
sehen waren.

Covid hat also vieles sichtbar gemacht. Im kleinen Kos-
mos ISOP erfuhren wir die Möglichkeiten und Grenzen 
von Digitalisierung, Solidarität oder Fürsorge im sozialen 
Interaktionsraum. Wir erlebten Energie, Motivation, Kraft 
und Engagement bei den Mitarbeiter*innen und hohe 
Flexibilität auch bei den Teilnehmer*innen. Wir erlebten 
aber auch die soziale, ökonomische und psychische Er-
schütterung, die langandauernde Verunsicherung und 
Destabilisierung in vielen Lebensbereichen verursachen. 
Gut gemerkt haben wir uns die Aussage einer Kollegin, 
die meinte: „Die Armut in einzelnen Familien rückte sehr 
nahe und sehr spürbar an uns heran.“ 

Fotos & Plakate: Peter Purgar



8 ISOTOPIA

ISOP 2020: TEILNEHMER*INNENZAHLEN

ISOP-Teilnehmer*innen gesamt

Im Jahr 2020 haben – trotz der durch die Pandemie erschwerten Bedingun-
gen – steiermarkweit 12.638 Menschen aus ca. 90 Ländern unsere Ange-

bote in Anspruch genommen. Auf den folgenden Seiten sind die Zahlen zu 
Alter, Geschlecht und Herkunft unserer Teilnehmer*innen in den Regionen 
Graz, Graz-Umgebung, Südoststeiermark & Gleisdorf, Südweststeiermark & 
Voitsberg und Obersteiermark & Liezen grafisch dargestellt. Auch die zah-
lenmäßige Aufteilung nach den ISOP-Arbeitsbereichen Bildung, Beratung, 
Beschäftigung und Jugend(sozial)arbeit ist für jede Region aufgeschlüsselt. 
Fachtagungen, Diskussionsrunden, Lesungen, Konzerte und andere geplan-
te Veranstaltungen für ein größeres Publikum konnten COVID-bedingt leider 
nicht umgesetzt werden. 
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ISOP-Teilnehmer*innen gesamt
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Graz
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Graz-Umgebung
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Südoststeiermark & Gleisdorf
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Südweststeiermark & Voitsberg
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Obersteiermark & Liezen
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ISOP-Mitarbeiter*innen

Im Jahr 2020 haben uns wieder 
zwölf ehrenamtliche  

Mitarbeiter*innen unterstützt.  
Wir bedanken uns für

das großartige
Engagement!

-

-

Ehrenamtliche Mitarbeiter*innen
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ISOP 2020: FORTBILDUNG

Interne  
Weiterbildungsschwerpunkte

Erstellen einer
Website für Lehr- und 

Lernmaterial

Entgeltfortzahlung 
und Coronavirus

Siebdruck
auf Textil

Einführung in
MS Teams

Tag der Weiterbildung, 
Bildungsnetzwerk, online

Datenschutz-
Datensicherheit praktisch 

am Laptop

Alles digi? – Tagung der 
Mitarbeiter*innen sozialer 

Unternehmen

Digitale Kompetenzen
einordnen, fördern und

entfalten

Lehrgang zur
interkulturellen (Kompetenz)

Bildung

HACCP-Schulung
für Gastronomie

Lohnver-
rechnung

Krise und
Suizidalität, 

GoOn

Motivational
Interviewing,

VIVID

Systemsprenger, 
was hilft?

Psyche
stärken 

Instagram,
Snapchat & Co

Cyber-Mobbing

„A Fake“ - 
Fake News

„Verschwörungstheorien“ 

Basismodul digitale 
Gesellschaft

Mediation

Mediation 
Basic

Prävention von 
Essstörungen

ÖSD- und 
ÖIF-Prüferschu-

lungen

DaF-/DaZ-Webinare

Workshop zu partizipativen 
Bildungsmethoden im Bereich 

Globales Lernen

Plattform Rausch-und 
Risikopädagogik

Klimawandel &
globale Gerechtigkeit

Peers gegen Unterdrückung im 
Namen der Ehre: HEROES

Steiermark für Gleichberechtigung

Spieglein, Spieglein … Schön-
heitsideale, Essprobleme & 

Selbstbewusstsein bei Mädchen 
und jungen Frauen

Argumentation gegen Stamm-
tischparolen: schlagfertig 
gegen Hass und Hetze

Jugend und Arbeit, 
boJA-Talks

Mehr Humor in 
der Arbeit

Mobbing-Prävention & 
Strategien  

Prävention 
sexualisierter 

Gewalt

 Angriff ist die beste 
Verteidigung: 
Aggression im 

Kindesalter

Erschöpfung und 
Burnout erkennen, 

verhindern, bewältigen

Workshop Illustratives 
Darstellen, Basics



Publikationen & 
Website-Relaunch

ISOP 2020: PUBLIKATIONEN

Unsere Website wurde 2020 rundum 
erneuert, um aktuellen Standards und 
Nutzerbedürfnissen noch besser zu 
entsprechen. Der Relaunch von 
isop.at erfolgte nach einer ausführ-
lichen Content-Analyse mit neuem, 
fabelhaft zu uns passenden Design 
(zettler.at), praktischen Features und 
Funktionen sowie vielen zusätzlichen 
ISOP-Inhalten im Dezember.
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